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Denn. mn 6 GER A 


das Prädikat „Hoheit“ mit den Prärogativen eines ſurter Ausſtellung von 1865 mit 
machgeborenen Prinzen des Königl. Haufe von Preu- 1867 bgieichnet worden. Die Urwald 
ßen, wurde 1861 General der Infanterle, Chef des weiten Räumen des Hauptbaues, die reichen 
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8 lich abweichen, indem er das Prinzip der Selbſwerwal⸗ 
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Preis für Preußen mit Frauen⸗Zeitung 
viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr., 
in Stettin monatlich 7 Sgr., 


Juſerate: Die Petitzeile 1 8 
e, Be: mit Botenlohn 8 Sgr. 


Annahme: Kirchplatz 3 und Schulzeuſtr. 17, 
bei O. T. Poppe. 
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Nr. 360. Dienſtag, 7. September 1869. 
!... —— .... — TEEET „5 ge 
Deutſchlaud. tung der Gemeinden, Kreiſe und Provinzen ungleich laren, daß die Bank in Zukunft auch zur Belehnung gelegentlich läßt ſich der Korreſpondent auch vom Stand. 
Berlin, 5. September. (Zdl. Korr.) Die ſchärfer und durchgreifender zum Ausdruck bringt. Es |effeltiver Goldmünzen bereit jein werde. punkte des Kritikers vernehmen. 
„Wiener Propaganda“ ſucht die Bewohner Böhmens wird damit eine Umwandlung der ländlichen Polizei⸗⸗ — 5. September. In der heute erſchlene nen Konſtautinopel, 2. September. Unter den 


Kundmachung der Nationalbank beleuchtet dieſelbe ihren Bedingungen, welche der Brief des Großveziers an den 
Vicekönig von Egypten enthält, befindet ſich auch die, 
daß er keine weiteren Anleihen in Europa ohne Geneh⸗ 
migung der Kalſerlichen Regierung lontrahiren dürfe. — 
Man erfährt jetzt, daß die gütliche Belegung der Frage 
hauptſächlich durch die guten Dienſte Englands, Frank⸗ 
reichs und Oeſterreichs bewirkt worden iſt. Bei den 
erſten Vorſtellungen des engliſchen und franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchaſters hatte ſich der öſterreichiſche Botſchaſter, Freiherr 
v. Prokeſch-Oſten, nicht bethtiligt; er ſchloß ſich erſt in 
Folge neuer Inſtrultionen an, welche er nach einem 
Meinungsaustanfch zwiſchen den Kabinetten von Wien 
und Paris erhielt. —“ Die „Levant⸗Times“ jagt, der 
Vicekönig werde nächſtens zum Beſuche nach Konſtan⸗ 
tinopel kommen und in derſelben Weiſe wie bei ſeinem 
früheren Beſuche empfangen werden. — In offiziöſen 
Krelſen behauptet man, der von Daud Paſcha mitge⸗ 
brachte neue Entwurf zu einem Vertrage wegen der ru- 
meliſchen Eiſenbahnen ſei vom Miniſterrathe genehmigt 
und bedürfe nur noch der Unterſchriſt des Sultans. 

— Der Vicekönig hat auf telegraphiſchem Wege 
ſeine Zuſtimmung zu den in dem zweiten Briefe des 
Großveziers enthaltenen Bedingungen ausgedrückt. Er 
reiſt heute Nachmittag von Alexandrien ab und wird am 
Montage hier erwartet. Der franzöſiſche Botſchaſter, 
Bour ée, hatte durch Telegramm den Vicekönig dringend 
aufgefordert, hierber zu kommen. 

Bukareſt, 4. September. Der belgiſche Ge⸗ 
neral⸗Konſul Pietteurs iſt zum erſten Geſandtſchafts⸗ 
Sekretair in Berlin ernannt und hat derſelbe bereits 
Bukareſt verlaſſen. Der griechiſche General⸗Konſul Ma⸗ 
nos iſt hierſelbſt eingetroffen. 


durch die Verbreitung der Fabel aufzuregen, daß Preu- und Gemeinde-Verfaſſung, jo wie der Funktſonen und 
ßen ſich mit dem Plane der Annektirung Böhmens be- Kompetenzen der bisherigen höheren Adminiſtratlons⸗ Standpunkt zur Lage des Geldmarktes und erklärt, ſie 
ſchäftige. Dieſe Erdichtung wird in Böhmen auch in Behörden Hand in Hand gehen. Wie wir vernehmen, werde ihre Notenreſerve, wie fie dies bereits begonnen 
einer Flugſchrift erzählt, welche in Prag unter dem iſt als unmittelbares Organ der Selbſtverwaltung der] habe, noch weiter ſtärken, jedoch nur um den Bedürf⸗ 
Titel: „Zur Lage in Böhmen“ vor Kurzem erſchienen Kreiſe ein Kreis-Ausihuß, jo wie an Stelle der in] niſſen des Handels und der Induſtrie zu entſprechen; 
iſt. In dieſem Königreiche leben neben 1,700,000 Fortfall kommenden Poligei-Obrigfeit der Rittergüter dle fie fühle ſich dagegen nicht berufen, ihre Noten zu ver. 
Deutſchen etwa 300,000 Czechen. Die letzteren er⸗ Schaffung eines unentgeltlichen Ehrenamtes für dieſe] mehren, um dadurch eine naturgemäße Klärung des 
ſtreben die ſtaatliche Verbindung Böhmens mit Mähren, und anderweit damit kombinirte Befugniſſe in Ausſicht] Effeltenmarktes Tünftlich aufzuhalten. Uebrigens beab⸗ 
welches von 480,000 Deutſchen und über 1,350,000 genommen.“ f ſichtige fie vor der Hand keine weitere Erhöhung des 
Slaven bewohnt wird. Der geſunde Menſchenverſtand — Gottfr. Kinkel in Zürich hat an die Redak-] Zinsfußes im Eskomptegeſchäft. 
wird den Böhmen trotz der „Wiener Propaganda“ teure der deutſchen demokratiſchen Blätter, auf Bean]  — Ein Privatielegramm des „Tagblatt“ aus 
jagen, daß Preußen keine Neigung empfinden kann, in laſſung des Grafen Vladiel. Plater, ein vertraulſches Bulareſt kündigt den Beſuch des Fürſten Karl von Ru⸗ 
ſeinem deutſchen Landtage bie Vertreter von 4—5 Mil- Cirkular-Schreiben gerichtet, worin er fie im Intereſſe mänien in Wien als bevorſtebend an. 
lionen Nordlaven zu begrüßen. Die Böhmen werden Deutſchlands auffordert, ihren publiziſtiſchen Einfluß für] — Einem Privattelegramm der „Preſſe“ aus 
überdies eben ſo wenig Luſt empfinden, ihre erſtrebte die Wiederherſtellung Polens in ſeinen alten Grenzen Konſtantinopel zufolge hat der Großvezier den Geſand⸗ 
größere Selbſtſtändigkeit aus Liebe zu Preußen aufzu- geltend zu machen. ten der Großmächte, welche ihm Vorſtellungen bezüglich 
geben. Im vorigen Jahre war eine andere Fabel in — Als würdiges Seitenſtück zu der vorſtehenden des Verhaltens der Türkei gegen Egypten machten, er⸗ 
Umlauf geſetzt. Der König von Sachſen ſollte zum Notiz über Kinkel finden wir in der letzten Nummer] klärt, die Pforte erſtrebe nichts weiter als eine ſtrikte 
Herrſcher von Böhmen beſtimmt ſein, damit das König⸗ des „Stuttgarter Beobachters“ unverholene Freude dar⸗ Ausführung des Fermans von 1841 und Garantien 
reich in Preußen einverleibt werden könne. Dieſer über ausgeſprochen, daß Frankreich die Wacht am für die künftige genaue Beobachtung besjelben. 
Schreckſchuß hatte indeſſen in Böhmen eben ſo wenig Main halte. 18 Prag, 4. September. Die heute hier ſtatt⸗ 
Eindruck gemacht, wie die gegenwärtig engelündigle | Elberfeld, 4. Septen ber. In der heutigen] gehabte Hußjeier hatte mehr einen antideutſchen als anti⸗ 
preußiſche Anneltion. | auferorbentlichen Generalverſammlung der Aktionäre der] Herifalen Charakter; viele Ruſſen und Südſlaven, auch 
— Vorgeſtern Mittag (3. September) 2 Uhr bergiſchmärtiſchen Eſſenbahn-Geſellſchaft wurde der Bau] Engländer und Franzoſen waren anweſend. Garibaldi 
Nachmittags ſtarb auf ſeinem Schloſſe Polniſch Nettkow einer Zweigbahn von Finnentrop nach Olpe und Rothe⸗ hat ein Begrüßungeſchreiben eingeſandt. 
bel Rothenburg a. O. in Folge eines Schlaganfalls mühle beſchloſſen. Dagegen war eine hinreichende Summe] Paris, 3. September. In der heutigen 
der Durchlauchtige Fürſt und Herr, Herr Friedrich des Aktienkapitals nicht vertreten, um über die nach Be-| Sitzung des Senats beantragte Delangle das Amende- 
Wilhelm Konſtantin Hermann Toſſilo, Fürſt zu Hohen- kanntmachung vom 31. Juli d. 3. beantragten weiteren] ment Bonjean, wonach für beide Kammern Gleichheit 
zollern - Hechingen, Burggraf zu Nürnberg, Herzog zu | Bahnprojelte beſchließen zu können. in Bezug auf das Recht der Einbringung von Geſetz⸗ 
Sagan in Schleſien, Graf zu Sigmaringen, Van, Hamburg, 3. September. Geſtern Mittag entwürfen und die Befugniß ſich zu konſtitutren gefor⸗ 
Caſtilnovo und Villalva del Alcor, Herr zu Haigersloch um 12 Uhr erfolgte — wie ſchon telegraphiſch erwäßßt| dert wird, durch die Vorfrage zu beſeitigen. Bonjean, 
und Werſteln. Höchſiderſelbe wurde am 16. Februar — bie feſtliche Eröffnung der Ausſtellung durch 
1801 geboren, ſuccedirte ſeinem Herrn Vater, dem Präſidenten des Comités, Syndilus Dr. Merck, 
Fürſten Friedrich Hermann Otto, am 13. September Mittelbau des großen Hauſes. Alle Schiffe im 
1838 in der Regierung des Fürſtenthums Hechingen, hatten geflaggt, ein donnernder Feſtgruß erſcholl 
entſagte derſelben wittels Uebereinkunft vom 7. Dezember „Prinzen Adalbert“ im Hafen von Altona. Die 2 
1849 zu Gunſten Sr. M. des Königs von Preußen, ſtellung hält mehr, als fie verheißen, fie iſt von 0 
erhielt durch K. Kabinetsordre vom 27. März 1850 petenten Beurtheilenn als eine Verſchmekzung der ill des Gegenstandes unterdrücken. 


Laguéronnière und Leverrier erklärten ſich lebhaft gegen 
die Vorſrage, und der Senat wies dieſelbe mit 75 ge- 
gen 43 Stimmen zurück. Bonjean vertheidigte nun 
ſein Amendement; die Berathung darüber wird morgen 
f werden; die Verwerfung desſelben it voraus⸗ 


Vommern. 

Stettin, 6. September. Zum Empfange Sr. 
Majeſtät des Königs ſowie ſeiner höchſten und hohen 
Gäſte prangte die Stadt geſtern ſchon vom frühen 
Morgen an in einen reichen Schmuck von Fahnen, 
Bannern, Guirlanden, Wappen und Inſchriſten. Vor⸗ 


des e die Debatte über das Amendement 
Bonjean wieder aufgenommen und dasſelbe mit 113 
gegen 9 Stimmen verworfen. Ebenſo wurden die von 
Sartiges und Brenier eingebrachten Anträge verworſen] .. : 
und ſodann die Artitel 5 und 6 nach dem Entwurſe für Damen enthielt, eine zweite von Herrn Guſt. Ad. 
der Kommſſſion angenommen. Am Montag wird die Töpffer, höht geihmadvon mit gröptentprits blühenden 


Straßen, welche Se. Majeſtät beim Einzuge paſſirten. 
Nahe dem Schützenhauſe war die erſte mit dem Stadt⸗ 
wappen gezierte Ehrenpforte, welche gleichzeitig Balkons 


2. niederſchleſiſchen (jetzt 2. weſtpreußiſchen) Landwehr⸗ der des Kalthauſes, die anmuthige Landſchaft umher, 
Regiments Nr. 7. Den ihm zuſtehenden erblichen Sitz die vollbeſetzten Gemüſe hallen ze. — Alles vereinigt 
im Herrenhauſe hat der Fürſt nitmals eingenommen; ſich zu einem ſchönen Ganzen. Die Preisrichter ſind 
er lebte meiſt auf ſeinen ſchleſiſchen Beſitzungen, sr ſeit vorgeſtern in 16 Sektionen bei ihrem ſchwierigen 
er von ſeiner Frau Mutter (Pauline, geb. Prinze fin! Werle und werden dasſelbe heute Mittag zu Ende brin⸗ Hera derjenigen Anträge ſlattfind in d di Gewüchſen ausgeſtattet, vor ſeinem Hauſe in der Schul- 
von Kurland und Semgallen, geſtorben 1845) ererbt. gen. — Geſtern Abend war Vorverſammlung der Kon- ns = Ahrefle ne W zenſtraße, errichtet. Ganz bejonders zeichnete ſich außer 
Da die erſte Ehe des Fürſten (mit Eugene von Beau- greßmitglleder. — Der Andrang von Ausſtellungegaſten — „Public“ jagt, die Reiſe der Kaiferin nach der Schulzenſtraße und dem Kohlmarkt die Fuhrſtraße 
harnais, 90 en Leuchtenberg, geb. ar ver- ſſt ſehr groß; in gleichem Verhältulſſe aber thun ſich dem Orient werde als aufgegeben angeſehen; indeſſen hinſichtlich ihrer Ausſtattung aus. Namentlich iſt hier 
mählt 18 6, geſt. 1847) kinderlos geblieben, die zweite) Wohnungen auf. gel bisher noch kein Befehl in dieſem Sinne erteilt bei das Haus Juhrſtraße Nr. 18 zu erwähnen, wel⸗ 
aber (mit Amalie Schenk v. Geyern zu Syburg, geb. Darmſtadt, 4. September. Die „Darm- worden. ches die ſinnigſte Verzierung durch die am Fries des 
1832, vermählt 1850) eine morganatiſche war (die ſtädter Zeitung“ bezeichnet das vom „ Mainzer Abend⸗ — „Woniteur univerſel“ theilt mit, daß der Erdgeſchoſſes angebrachten Heinen Wappenſchilder zeigte, 
Tochter dieſer Ehe Eliſabeth, geb. 1853, führt den Titel blatt‘ mitgetheilte Gerücht, wonach über die Abtretung Kalſer heute in dem Minſſterrathe den Vorſth geführt habe. auf denen der 22. Marz 1797 (Geburtstag) und 11. 
einer 0510 von Rothenburg, wi ar ge 5 PN Mainz 10 N „ ſchweben Florenz, 5. September. „Dpintone“ meldet, a e eee des Königs, der 18. 
5 asien . 10 n „ Mainz D rn ber heutigen 2 5 ze Rn a * 5 TS cen „ = 
ältere inte der ſchwäbiſchen Hohenzollern im Manns⸗ 8 eee Bag tefericte (ti —.— 15 1 5 Gntieffung. eee 00 pi 50jährigen Dienft-Jubiläume), 9. Oktober 1858 
N der Jäger und Schützen, General- die 55 5 5 para a a 7 1 an ge ee und Au 5 e eee Dae 18 N 
major v. Dbernig hat ſich nach Stettin, 1 9 7 7 155 eine Mia der gegenwärtigen deutſchen Geſetz⸗ 18 enſſcho en. argon, find zu dem gleichen 80 10 Könige, ſowie endlich der 3. Juli 1866 (ale 
— u * . 1 u 3 

8 ee 20 ee nn ai: München, 2. Eutmbe. Dem „Franlf. Nom, 1. September. Das Journal „Eivilte 2 — e eee ei 

Ei Die nächfte Einberufung der Militär⸗Roßarzt⸗ Journal“ entnehmen wir Folgendes: Der Bürgermeſſter ee zn. = 3 er = % 85 der Schaufenſter zeichneten fi aus: die Häuſer . 
Eleven-Aſplranten zur Abſololrung des Kurſus in der von Tölz, Baumgartner, gegen welchen wegen Amts⸗ . 7 05 — Zahl 3 — a. ſtraße 16—17 und Fuhrſiraße 11, das Schlutow' che 
Lehrſchmiede der Militär⸗Roßarztſchule wird zum 1. Ja- ren ſtrafrechtliche ne, eingeleitet und der 50 beträgt 4 2 Haus am e das Hotel de Pruſſe, die Läden 

1879 erfolgen. elldem vom Dienſte ſuspendirt iſt, wurde auf gericht⸗ d der Herren Leopold, Emil Mori d A. Tö 
a — Ueber de Berathungen der in Schönebeck zu- liche Requifition 5 1 und alsbald 100 London, 4. September. „Morning Poſt“] der 5 das Arte das W 
ſammengetretenen Salz-Denaturatſons-⸗Konferenz ſchrelbt heim abgeliefert. Die Verhaſtung war laum erfolgt, iz nn . daß pr chineſiſche ars und das Hotel du Nord in der Breitenftraße, das Mi- 
man dem „M. Korr.“: Die Verhandlungen, obſchon als dem Baumgartner, welcher in Weilheim von der f ur nahen 82 em Regenten eo 1 0 0 erhal-| Hitär-Kafino unter den Linden und die Rohrerſche Re⸗ 
von E techniſchen Fang erke ap ” nee 2 De ee Et . e e en in der Albrechtſtraße. 5 

b aben allem nach zu dem erſtrebten wählt worden iſt, das Einberuſun reiben (zur . 15 on geraum it vo { u 
Resultat dh: eine e ee ab- nahme an dem e Banbage) Mage wer- ten von Nordamerika abgeſchloſſenen Verträge volfländig | Majetät Ae hatten ee 
gabenfrei verabfolgten Salzes beſſer, als bisher — ver 135 ſollte. Selbſtverſtändlich (2) unterblieb nun die 5 den baldigen Austausch der Ratifikationen] bis zum Königlichen Schloſſe viele Tauſende von Men- 
üten, ohne die Intereſſen der Landwirthſchaft un des] Uebergabe dieſes Schreibens. . en überall, wo nur ein Plä { . 
het in 1 — . — ir der für 5 Ws — Die Policenin haber der Verſſcherungsgeſellſchaft 925 war, poſtirt. Um 57 . 5 Könige 

Ausland. „Albert“ haben geſtern in einer vorberathenden Verſamm⸗ 


othwendig erachteten anderweitigen Denaturirun des Extrazug unter Glockengeläut und Ka d i 
u ri 1 5 Wien, 4. September. Die „Preſſe“ enhält lung den von den Liquidatoren aufgeſtellten Rekonſtruk⸗ g 0 7 nne, 


Vieh- und Gewerbeſalzes nicht vermieden werden kön⸗ 0 den Bahnhof ein. Etwa ¼ Stunde vorher war be⸗ 
nen, den Kaufpreis dieſer Salze fortan etwas höher folgendes Privattelegramm aus Konſtantinopel: Die tlonsplan verworfen und ein Comité zur Entwerfung reits Se. Königl. Hoheit der Kronprinz nebſt Frau 
Bolſchafter Oeſterreichs, Frankreichs und Englands ſollen eines neuen Planes erwählt. 


zu ſtellen, jo wird der Grund für dieſe Maßregel auf Gemahlin (die gegen Mittag von Stargard hier ange⸗ 
die Handlungsweſſe derjenigen zurückzuführen fein, welche gemeinſam und in beſonderem Auſtrage dem Großvezier London, 2. September. Die Herbſtübungen kommen waren) zum Empfange des Königs auf dem 
die ſteuerfreie Verabfolgung von Salz zu den beregten eindringliche Vorſtellungen über die Nothwendigkeit, den] der preußiſchen Armee erregen um jo größeres Intereſſe, Bahnhofe eingetroffen. Zu gleichem Zwecke hatten ſich 
Zwecken und die nach Aufhebung des Salzmonopols] Egypten betreffenden Ferman von 1841 aufrecht zu er- [ale man namentlich ſeit Bewaffnung des Heeres mit außer einer Anzahl hoher ſowohl hieſiger als ſremdlän⸗ 
eingetretene Freiheit des Handels mit Salz zu Salz⸗ halten, gemacht haben. Hinterladern manche Einrichtungen der preußiſchen Armee diſcher Offiziere, die Spitzen der verſchiedenen Königl. 
Wien, 4. September. Als Reſultat des flatt- | geprüft und neuerdings auch das bei größeren preußiſchen 


ſteuer-Defraudationen und Kontraventionen benutzt und Behörden, Mitglieder des Magiftrats, der Stadtverord⸗ 

um perſönlichen Gewinns willen den Staat und das gehabten Bankmeeting, an welchem die Nationalbank, | Felddienftübuugen zweier Abthellungen gegen einander neten, der Landstände, Vertreter der Geiſtlichkeit, die 

Publikum in ihrem Recht verkürzt haben. die Kreditanſlalt, die Anglo-Auſtrian⸗Bank und die Es- beſolgte Syſtem adoptirt hat. Die britische Uniform Direktoren der Berlin-Stettiner Eſſenbahn ꝛc. auf dem 

— Die „Zeidl. Korr.“ schreibt: Es iſt nunmehr] kompte - Geſellſchaſt theilgenommen haben, kündigt die iſt im preußischen Stabe jetzt ſtattlich vertreten; denn Perron aufgeftelt. Se. Majeflät, in deſſen Beglei⸗ 
„Preſſe“ das bevorſtehende Erſcheinen einer muthmaß⸗ neben General Sir W. Codrington ſind noch etwa ein 


wohl zweifellos, daß dem bevorſtehenden Landtage eine tung ſich die Prinzen Karl, Friedrich Karl und Al- 
neue Kreis⸗Ordnung für die ſechs östlichen Provinzen lich offiziellen Publikation der Bankvireltion an, welche] Dutzend andere Offiziere, größtentheils Stabsoffiziere, brecht (Vater), ſowie der Herzog von Koburg⸗Gotha 
eine Beruhigung des erſchütterten Geldmarktes bezweckt. nach dem Manöverſchauplatz aufgebrochen; unter ihnen 


vorgelegt werden wird. Der betreffende, auf Grund | befanden, begrüßte die Anweſenden in ſehr freundlicher 
jorgfältigfter Vorberathungen und Ermittelungen von dem Dieſelbe wird zunächſt die Beſorgniſſe vor einer weiteren 
Diskontoerhöhung zu zerſtreuen ſuchen, eine weitere Um- 


Herrn Minifter des Innern vorbereitete Geſetz-Entwurf 
ſoll, wie verlautet, von den bisherigen Entwürfen weſent⸗ ſetzung von Deviſen gegen Metall behufs Vermehrung 
des Notenumlaufs in Ausſicht ſtellen und ſodann er⸗ 


befanden ſich mehrere, die als Fachſchriftſteller bekannt Weije, worauf die etwa 10 Minuten in Anſpruch neh⸗ 
find. Der „Times“ gehen über den Fortgang der mende Vorſtellung derſelben erfolgte, bei welcher Gele⸗ 
Uebungen eingehende Müthellungen zu. Im Allgemeinen genheit Se. Majeftät ſich mit verſchiedenen Perſonen in 
beſchränken fie ſich auf einen gedrängten Bericht, indeß böchſt lautſellger Weiſe unterhielt und ſodann noch kurze 


\ 
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iugeweiſe verſchwenderiſch ausgeſchmückt waren die 


ar 


* 


Zeit im Königszimmer verweilte. Auf der Fahrt zum 
Schloſſe fuhr der König mit dem Kronprinzen, die 
Frau Kronprinzeſſin mit dem Herzog von Koburg in 
einem Wagen. Dem Könige wurden auf der ganzen 
Fahrt unausgeſetzte Ovationen aller Art zu Theil, die 
ſich natürlich auch auf das Kronprinzliche Paar aus- 
dehnten. Aehnlicher Aufmerkſamkeit hatte ſich in Folge 
einer Perſonenverwechſelung ein alter General, deſſen 
Aeußeres allerdings dem Könige ähnelte, an verſchiedenen 
Orten zu erfreuen. 

Die mit Eintritt der Dunkelheit begonnene Illu⸗ 
mination war eine eben ſo allgemeine als glänzende 
und hatte an einzelnen Stellen jo enorme Menjchen- 
maſſen herbeigelockt, daß die Paſſage häufig vollſtändig 
geſperrt war. Unter den zahlreichen Transparent⸗In⸗ 
ſchriften enthielten mehrere auch Anſpielungen auf die 
ſchwebende „Feſtungsfrage.“ Beſonders glänzend war 
die Illumination des Kronprinzlichen Palais, des Rath⸗ 
hauſes, des Feuerwehrgebäudes, der Ritterſchaftlichen 
Bank, des Hotel de Pruſſe mit dem Louiſengarten, die 
Läden der Herren Ad. Hube, Stropp u. Vogler, F. 
A. Otto, Lehmann u. Schreiber und W. Ambach, des 
A. G. Töpffer, A. Töpfer und Kleinwort'ſchen Hauſes. 
Herr Apotheker Dr. Papſt hatte den Heumarkt und 
Herr Mechanikus Kuhlow das Berliner Thor durch 
elektriſches Licht faſt taghell erleuchtet. 

Zwiſchen 8 und 9 Uhr wurde Sr. Majeftät von 


— In der hier abgehaltenen Verſammlung der vier 
benachbarten Synode ſind zu Vertretern für die dem⸗ 
nächſtige Provinzial⸗Synode gewählt: Herr Superinten⸗ 
dent Zietlow in Neumark, Herr Paſtor Wetzel in 
Mandellow, Herr Provinzial⸗Schulrath Wehrmann 
hier und Herr Guſtav Jahn in Züllchow. 

— Der zu vorgeſtern Abend nach dem Schützen⸗ 
hausſaale erfolgten Einladung der hieſigen Grundbeſitzer 
waren nur ſehr wenige gefolgt und konnte deshalb ein 
Reſultat über die zu berathende Petition ꝛc. nicht erzielt 
werden. Während jedoch von den Anweſenden die 
Wichtigkeit der Sache anerkannt und die ſchwache Be⸗ 
theilligung weniger einem Mangel an Intereſſe der 
Grundbeſitzer für ihre eigenen Angelegenheiten, als dem 
zu einer ſolchen Verſammlung ſehr ungünſtig gewählten 
Zeitpunkt und der zu kurze Zeit vorher erfolgten Be⸗ 
kanntmachung zugeſchrieben wurde, hoffte man, daß eine 
ſpätere, zu gelegeneren Zeit erfolgende Einladung, auch 
eine zahlreichere Betheiligung erfahren werde. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem General-Landſchafts-Direktor v. Köller 
auf Dopperphul den Charakter als Wirklichen Geheimen 
Rath mit dem Prädikate „Exzellenz“ zu verleihen. 

— Geſtern früh um 3 Uhr rückte die Feuerwehr 
nach dem Haufe Junkerſtraße Nr. 6—7 aus, woſelbſt 
in einer im Seitenflügel eine Treppe hoch belegenen, 
zur Wohnung des Kornmeſſers Lockſtädt gehörigen Küche 


beiden hieſigen Liedertafeln auf dem Schloßhofe ein Ständ- Feuer ausgebrochen war. Das thätige Einſchreiten der 
chen gebracht, nach deſſen Beendigung Allerhöchſtderſelbe Hausbewohner zur Dämpfung des Brandes machten die 
geruhte, ſich die Dirigenten beider Lledertafeln vorſtellen Mitwirkung der Feuerwehr indeſſen entbehrlich Auch 
zu laſſen und dem Herrn Beſchnitt anerkennende geſter Abend während der Illumination wurde die Feuer⸗ 
Worte über ſeine Kompoſitionen, namentlich auch der- wehr allarmirt, da es angeblich im ſogen. „goldenen 
jenigen des „Oſſian“ auszuſprechen. Demnächſt machte Hirſch“ in der Breitenſtraße brennen ſollte. Es lag 
der König in Begleitung des Kronprinzen und unter aber auch hier zur Thätigkeit der Feuerwehr keine Ver- 
Thellnahme ſeiner Gäſte eine Rundfahrt durch die anlaſſung vor. 8 
Stadt, bei welcher Gelegenheit noch zahlreiche bengallſche — Auch die hieſigen Buchdrucker waren neuer⸗ 
Feuer die Straßen mit dem bunteſten Farbenglanze dings mit ihren Prinzipalen wegen einer entſprechenden 
erhellten. 
Heute früh um 8% Uhr haben ſich der König handlung getreten. 
ſowie die übrigen hohen Herrſchaften zur großen Parade 


Erhöhung der bisher üblichen Tarlflohnſätze in Unter⸗ 
Nachdem die Prinzipale die gefor⸗ 
derte Erhöhung beſtimmt von der Hand gewieſen, haben, 


erfreute und den verhältnißmäßig hohen Reinertrag von erfaßt und in rapider Schnelligkeit nicht allein der 


22 Thlr. ergab. 

Stolp, 4. September. Am 2. d. M. wurde 
bei der neuen Elſenbahnbrücke im Strome von den dort 
arbeitenden Arbeitsleuten ein in ein Bündel gewickeltes 
und mit einem Hemdchen und einer Mütze bekleidetes 
Kind gefunden. Dasſelbe iſt nach dem Leichenhauſe ge⸗ 
bracht und werden die weiteren Unterſuchungen veranlaßt 
werden. 


Vermiſchtes. 

( Velocipeden auch ſchon auf dem Lande.) Das 
Amt eines Landbriefträgers it gewiß kein leichtes. Man- 
cher muß täglich ſeine 6 — 7 Meilen bei Wind und 
Wetter, im Regen und Sonnenſchein machen, und doch 
{ft der Zudrang zu dieſem Amte jo groß und wle viele 
Invaliden ſehen dieſen Poſten als einen Ruhepoſten an. 
Aber Mancher ermüdet auch dabei. Da hat es uns 
nicht übel gefallen, daß ein Poſtbote, welcher faſt nur 
Dörfer, die an der Chauſſee liegen, zu begehen hat, 
ſich einen dreirädrigen Velocpeden für 22 Thlr. ange- 
ſchafft hat, mit welchem er eine Meile in kaum ½ 
Stunde ohne große Anſtrengung zurücklegt. 

r Unſere Zeit iſt doch eine recht ſchreibſelige Zeit. 
Man werfe nur einen kurzen Blick in den Leipziger lite- 
rariſchen Wochenbericht. Wie wimmelt Alles von Bü⸗ 
chern, Broſchüren, Zeitſchriften! Man denke ferner an 
die große Menge der Zeitungen, die täglich in die Welt 
ausgehen. Wie erſtaunlich iſt es, daß z. B. im vori- 
gen Jahre durch Vermittelung der norddeutſchen Poft- 
anftalten 896,706 verſchiedene Zeitungen, Zeitſchriften 
u. ſ. w., darunter 253,215 politiſche Blätter an Abon- 
nenten geliefert worden ſein. Die Zahl der expedirten 
einzelnen Nummern hat 145,964,961 Stück betragen. 

Frankfurt, 3. September. Ueber die Meuterei 
der im hieſigen Arreftlofale gefangen gehaltenen Räu- 
berbande entlehnen wir den Mittheilungen des „Frankf. 
Tagblatts“ noch Folgendes: „In der Nacht zum Mitt⸗ 
woch verſuchten die drei Hauptmatadore, mit ihrem ehe⸗ 
maligen Chef an der Spitze, einen Ausbruch. Derſelbe 
war dahin vorbereitet: des Nachts den revidirenden 


nach Stargard begeben; die Rücklehr erfolgte gegen 1 
Uhr und fand um 3 Uhr großes Diner im Königl. 
Schloſſe ſtatt. 
präciſe 7 Uhr. Morgen früh wird der Nicol al-Chor 
Sr. Majeſtät ein Ständchen bringen. 

— In Betreff der nach Anleitung des Herrn 
Geheimraths Stein durch den Tapezier Herrn Lie- 
fert ausgeführten Dekoration des „Kaſino⸗Saales der 
Börſe“, zum Zwecke des daſelbſt morgen Sr. Majeſtät 
dem Könige von den Ständen unſerer Provinz zu 
gebenden Diners, erhalten wir von befreundeter Seite 
folgende Mittheilung: Die ſchmale Nordſeite des Saa⸗ 
les iſt mit dunkelrothem, von Gold eingefaßtem Plüſch 
bekleidet und durch davor angebrachte korinthiſche Säu⸗ 
len, von weißem Kachemir und Gips-Kapitälern ſehr 
künſtlich hergeſtellt, in drei Felder getheilt. Ueber den 
Säulen erheben ſich drei weiße, goldgeſäumte Rund- 
bogen mit je einer Krone und von zahlreichen geſchmack⸗ 
voll arrangirten ſeidenen Fahnen in den norddeutſchen, 
preußiſchen und pommerſchen Farben überragt. Das 
Feld links trägt in Gold die Inſchrift: „Vom Fels 
zum Meer!“, das Mittelfeld die Inſchrift: „Gott mit 
uns!“ und das rechte Feld die Inſchrift: „Suum 
cuique?“ Vor dieſen Feldern ſtehen auf weißen Poſta⸗ 
menten die Büſten des großen Kurfürſten, König Wil⸗ 
helms I. und Friedrichs d. Gr. Die Poſtamente ſind 
wie die Säulenſchäfte mit gemachten Epheuranken um- 
wunden, die ſich von dem weißen Grunde ſehr ſchön 
abheben. Dieſem gegenüber an der Südſeite des Saa⸗ 
les erhebt ſich der Thron, anf welchem Se. Majeftät 
bei Tafel ſeinen höchſten und hohen Begleitern und 
Gaſtgebern gegenüber Platz nehmen wird. Der Thron⸗ 
himmel beſteht aus einem von vergoldeten Lanzen ge- 
tragenen, mit braunem Plüſch belleideten Baldachin. 
Darüber befindet ſich eine Sonne in den pommerſchen 
Farben. Der Hintergrund iſt gelb und trägt das hohen⸗ 
zollernſche Wappen. Auf dem Baldachin befindet ſich 
eine Krone und zwei Engel halten eine Guirlande von 
natürlichen Blumen. Selbſtverſtändlich fehlen nicht die 
entſprechenden Goldverzierungen. Die Längsſeiten des 
Saales, ſowie die Nebenjäle find gleichfalls entſprechend 
dekorirt. 

— Wie bereits erwähnt, fand geſtern Nachmittag 
um 3 ½ Uhr die Grundſteinlegung zum neuen Sale m- 
ſtift in Neu-Torney in Gegenwart des Kronprinzlichen 
Paares, des Herrn Oberbürger- und des Bürgermei- 
meiltes, des Herrn Stadtverordneten-Vorſtehers ſowie 
mehrerer Stadtverordneten und eines zahlreichen Publi- 
kums ſtatt. Der Jacobi-Kirchenchor leitete die Feier 
mit dem vom Herrn Dr. Lorenz komponirten Pſalm: 
„Lobe den Herrn ꝛc.“ ein. Hierauf hielt Herr Prediger 
Pauli die Weihrede über den Text: „Wo der Herr 
das Haus nicht bauet, da bauen die umſonſt, ſo daran 
arbeiten“, wonächſt Herr Maurermeiſter Fiſcher die übliche 
Baurede hielt, in welcher er mitthellte, daß in den 
Grundſtein je ein Exemplar der am geſtrigen Tage er⸗ 
ſchienenen hieſigen Zeitungen, die Urkunden über den 
Zweck des Gebäudes, die Schenkungsurkunde über den 
Grund und Boden Seitens des Herrn Gräber, die 
Zeichnungen zum Bau ſowie je ein Stück aller preu⸗ 
ßiſchen Münzen niedergelegt ſeien. Hierauf that Ihre 
Königl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin die übli⸗ 
chen drei Hamwerſchläge und ſchloß die Feier mit dem 


Die Feſtvorſtellung im Theater beginnt 


wie wir hören, faſt ſämmtliche Buchdrucker heute früh 
von dem ihnen zuſtändigen vierzehntägigen Kündigungs⸗ 
rechte Gebrauch gemacht. 

— Es verdient in der That beſondere Anerlen⸗ 
nung, daß ungeachtet des geſtrigen ſo ſehr bedeutenden 
Zuſammenfluſſes von Menſchen und des ſtundenlangen 


Auſſeher zu erdroſſeln und dann auf irgend eine Weiſe 
die Hofmauer zu überſteigen. Der Plan wurde von 
einem Mitgefangenen verrathen und die drei Attentäter 
in Ketten gelegt. Doch fand man am Morgen, nach⸗ 
dem die Kerle die ganze Nacht hindurch einen durch 


haben, nur eine einzige Ruheſtörung vorgekommen iſt 


Ein hieſiger Schiffsarbeiter ſchrie und brüllt 
nämlich, nachdem der Einzug beendet war, an der Eck 
der Schulzen⸗ und Königeſtraße, ſo arg, daß ſein 
Abſicht, die Ruhe und Ordnung in brutaler Weiſe 
ſtören, ſich nicht verkennen ließ und mußte des 
ſeine Verhaftung erfolgen. 5 

— Des Königs Majeſtät haben dem Grenzauf⸗ 


am Bande Allergnädigſt zu verleihen geruht. 
* Naugard, 5. September. Die Bezirks⸗ 


kel auf Montag, den 13. d. Mts., anberaumt worden. 


** Freienwalde, 5. September. Am 30. 
Auguſt wurde unter dem Vorſitz des Superintendenten 
Taubert aus Regenwalde in hieſiger Kirche die Ver⸗ 
ſammlung der Bezirlsſynode Zalobshagen-Freienwalde- 
Labes⸗Regenwalde gehalten. Es find zu Depulirten 
für die Provinzial-Synode gewählt worden: Superin⸗ 
tendent Lenz in Wangerin, Paſtor Ur. Sochatzy 
in Schwanebeck, Oberpräſident a. M. v. Meding auf 
Barzewitz und Nittergutöbejiger Johanniterritter v. We⸗ 
dell-Brausforth. 


[ Stralſund, 4. September. Geſtern ver- 
unglückte der hieſige Arbelter Teß bel dem Neubau der 
Triebſeerthorbrücke. Er war mit dem Wegräumen des 
Moraſtes bei einem einzurammenden Pfahl beſchäftigt. 
Der über 8 Centner ſchwere eiſerne Klotz, welcher aus 
der Höhe herabgelaſſen wurde, löſte ſich (muthmaßlich 


den Pfahl, den Arbeiter. 
Frau und 5 Kinder hinterläßt, gab, gräßlich zerſchmet⸗ 
tert, nach wenigen Minuten ſeinen Geiſt au. — An 
demſelben Tage machte ein 23jähriges Mädchen zum 
zweiten Male einen Verſuch, ſich zu erhängen. Sie 
wurde indeſſen noch zu rechter Zeit von ihrem Vater 
abgeſchnitten. Derſelbe, ein Blerfahrer, beabſichtigt näm⸗ 
lich nach Amerika auszuwandern, wohin er ſeine Tochter 
mitnehmen will. Sie hat ſich indeſſen jedoch geweigert, 
da fie in einem Llebesverhältniß mit einem jungen Manne 
ſteht, den fie heirathen will. Da der Vater zur Hei⸗ 
rath ſeine Zuſtimmung hartnäckig verweigert, ſo entſchloß 
fie ſich in einem Anfall von Verzweiflung zu dem ver⸗ 
ſuchten Selbſtmorde. — Faſt zu gleicher Zeit verſuchte 
ein hiefiger, ſehr ordentlicher und fleißiger Dienſtmann, 
ſich zu erſchießen. Er hatte den Gewehrlauf mit Waſſer 
gefüllt, aus Unkenntniß aber keinen Pfropfen darauf 
geſetzt. Der Schuß hat ihm den Hals thellweiſe zer⸗ 
riſſen, ſo daß er noch lebt, aber in einem kläglichen 
Zuſtande darnieder liegt. Das Motiv zur That iſt 
ehelicher Unfriede. 

Demmin, 2. September. Für die Hinter- 
bliebenen der verunglückten Plauenſchen Bergleute hat 


bewegten Treibens in den Straßen, joviel wir erfahren 


jeher Schulz zu Colbergermünde die Rettungsmedaille 


Synode Naugard-Golnow-Daber-Öreifenberg iſt, wie 
wir hören, von dem vorſitzenden Superintendenten Hen⸗ 


durch Unvorſichtigkeit) von der Keite und traf, anſtatt 
Der Unglückliche, welcher eine 


Geſange des 43. Pſalms Seitens des obenerwähnten | ji auch hier die Mildthätigkeit rege gezeigt. Nunmehr 
Chors. — Wie man uns mittbeilt, hatte die Frauſ hat noch unſere „Liedertafel“, für dergleichen Zwecke 
Kronprinzeſſin die Gnade, bei Gelegenheit dieſer immer gern bei der Hand, ihren Beitrag durch ein 
Feier bei 6 Kindern armer Eltern, welche in der Ka- wohlgelungenes Konzert geleiſtet, das am Montag in 
pelle getauft wurden, Pathe zu ſtehen. dem Saale des „Sansſouci“ ein dankbares Publikum 


die Straßen weit ſchallenden Skandal gemacht hatten, 
ie Ketten zerſprengt vor den Zellenfenſtern liegen. Bei 
r Nachmittags ſtattgehabten Dislokation der Bande 
om Arreſthauſe nach der Konſtabler⸗Wache wurde in 
em erſteren Gefängniß eine förmliche Schlacht gelie- 
rt. Die Bande, nachdem fie in Erfahrung gebracht 
atte, ſie ſolle nach der Konſtablerwache abgeführt wer⸗ 
en, verweigerte hartnäckig, den großen Arbeileſaal, in 
elchem fie ſich befand, zu verlaſſen; fie bewaffnete ſich 
it allen vorgefundenen Inſtrumenten und empfing, 
ter der Drohung, Jeden niederzuſchlagen, der ſich zu 
nähern wagen würde, die andringende Milltär⸗ und 
Schutzmannſchaſt beim gewaltſamen Oeffnen der Thür 
mit einem wahren Hagel von Stuhl-, Tiſchbeinen, 
Bänken, Bügeleiſen, zerſprengten Ketten, Meſſern und 
andern Handwerkszeugen. Der Angriff war für die 
Mannſchaft ein ſehr gefährlicher und gelang es erſt in 
geraumer Zeit, nachdem einer der Hauptangreifer auf 
Seiten der Bande in Folge eines lebensgefährlichen 
Stiches in den Leib zuſammenſank und außerdem un⸗ 
zählige leichte Verwundungen ſtattgefunden hatten, ſich 
der Bande zu bemeiſtern. Der ehemalige Chef der 
Bande blutete aus zehn Wunden, aber auch auf Sei⸗ 
ten der Militär- und Schutzmannſchaft fanden mehrere 
Verwundungen und Quetſchungen, namentlich durch 
ſtumpfe Inſtrumente und Würfe, ſtatt; hauptſächlich zu 
bedauern iſt, daß der Inſpektor, der als Erſter in der 
geöffneten Thür kämpfte und, nachdem der Sieg ſich 
auf die Seite der requirirten Mannſchaft neigte, der 
Wuth und Erbitterung dieſer auf alle Weiſe ſteuerte, 
eine nicht unbedeutende Stichwunde in die rechte Hand 
erhielt. Fünf Mitglieder der Bande find bereits nach 
Dietz abgeliefert. Eines derſelben (Schmidt) iſt gegen 
Mittag ſeinen Wunden erlegen; der Reſt befindet ſich 
in wohlverwahrtem Iſolirgewahrſam auf der Konſtabler⸗ 
wache, jo daß es wohl zu ferneren Thätlichkelten von 
Seiten der Bande nicht kommen wird. 

Witten, 1. Sepibr. Auf dem hleſigen Bahn⸗ 
hofe lief in dieſen Tagen ein dreijähriges Kind direkt 
unter dem Cylinder dicht vor das Rad der Lokomotſve 
eines vorbeifahrenden Güterzuges. Der Maſchiniſt be⸗ 
merkte die Gefahr, bremſte, ließ das Waſſer aus und 
gab das Nothſignal. Alles aber war umſonſt, da zur 
Rettung nur ein Augenblick Zeit war. Diefer Augen- 
blick aber wurde glücklich benutzt. Ein Blemſer ſtand 
an der anderen Seite, ſah das junge Leben bedroht, 
ſtürzte vor der Lokomotive her, mit kräftigem Griff das 
kleine Mädchen erfaſſend, und fiel dann mit der dem 
Tode entriſſenen Beute lang in den Sand auf den 
Perron. Alle Zuſchauer ſtanden wie erſtarrt, der Ret- 
ter ſelbſt war lange Zeit ſprachlos und erklärte auch 
jpäter, daß er, vom inneren Drange getragen, kaum 
gewußt, was er gethan habe. Dem Braven wird die 
Rettungsmedaille nicht fehlen, hoffentlich aber auch nicht 
eine gute Belohnung von Seiten des vermögenden 
Vaters. 0 

Hattingen, 30. Auguſt. Der heutige Vormit⸗ 
tag brachte uns leider ein herzzerrelßendes Unglück. Ein 
junger Menſch von 16 bis 17 Jahren wollte, ſeiner 
Inſtruktion gemäß, den Raum von mebreren der dort 
beſindlichen Schienenwalzen reinigen. Er näherte ſich 
einer derſelben, um an dem darüber ſprudelnden Waſſer 
den Beſen zu näſſen, als unverſehends letzterer von jener 


Beſen, ſondern auch ſeine beiden Arme durch die kaum 
zwei Zoll weite Oeffnung hindurchgezwängt wurden. 
Dem Unglücklichen, als er durch Stillſetzung der Walze 
aus ſeiner ſchrecklichen Lage befreit, waren die Arme 
wie abgeſchält vom Fleiſche, während die Knochen ſörm⸗ 
lich zerſplittert jchienen. Sein Tod erfolgte innerhalb 
einer Stunde nach Unterbringung im dortigen Kran⸗ 
kenhauſe. 

Aus Baden, 30. Auguſt. Man ſchreibt der 
„Allg. Ztg.“: „Ein ſchreckliches Verbrechen, welches 
lelder dem ſchönen badiſchen Schwarzwald und ſeinen 
freundlichen Bädern viele Verehrer entfremden wird, iſt 
dieſer Tage entdeckt worden. Wer hätte je den 
Schwarzwald bereiſt und lennte nicht die geſundheit⸗ 
ſpendenden Elſenſäuerlinge des Nenchthales, die idylli⸗ 
ſchen kleinen Bade-Hotels Petersthal, Griesbach, Rip⸗ 
poldsau, Antogaſt u. ſ. w.? Wer wäre nicht entzückt 
umhergeſchweiſt in den prächtigen, von würzigem Duft 
durchhauchten Waldungen, welche dieſelben umgeben, 
und wer hätte dabei auch nur den lelſeſten Gedanken 
gehegt, daß der Raubmord auf ihn lauere? Und doch 
iſt das für undenkbar Gehaltene zur Thatſache gewor⸗ 
den. Ein Fabrikant aus Freiburg, Inſaſſe des Bades 
Antogaſt, verſchwand plötzlich. Die Nachforſchungen 
ſcheinen eine Zeit lang ſehr laſſig betrieben, vielleicht 
auch nicht ohne Abfichtlichkeit in falſche Bahnen gelenkt 
geweſen zu ſein. Endlich, nach zwölf Tagen, machte 
ein Verwandter des Vermißten ſich ſelbſt an die Nach⸗ 
forſchung, und dieſelbe hatte ein ſchnelles und ſchreck⸗ 
liches Ergebniß. Zwiſchen Felsſtücken, bedeckt mit Moos 
und Geſtrüpp, in gar nicht bedeutender Entfernung von 
einem viel betretenen Spazierwege, fand man die mit 
acht Stichen bedeckte, völlig ausgeraubte Leiche, nicht 
weit davon den ganz zertretenen Hut. Manche Um⸗ 
fände laſſen auf verzweifelten Widerſtand des Unglück 
lichen ſchließen; auch will jetzt ein Weib Hülferufe ver⸗ 
nommen haben, hat dieſelben aber nicht im mindeſten 
beachtet, ja, nicht einmal zur Anzeige gebracht. Man 
vermuthet, daß zwei Verbrecher die That ausſührten. 
Ohne Zweifel wird die badiſche Regierung die äufierfte 
Energie aufbieten, um einen derartigen, bis dabin un⸗ 
erhörten Makel vom Schwarzwald zu nehmen, und es 
it im Intereſſe aller Naturfreunde und unzähliger Lei- 
denden dringend zu wünſchen, daß ihr dies recht bald 
gelingen möge.“ 

— Aus Tunis wird dem „Oſſerv. Trieſtino“ 
mitgetheilt, daß ein daſelbſt lebender Indiantſcher Fürſt 
jeiren ſchlafenden Diener erdolcht habe; der Thuneſiſchen 
Behörde gegenüber erklärte der Mörder ganz ungeſcheut, 
er habe den Menſchen getödtet, well er ihm zu nichts 
mehr genützt habe; es ſei dies bertits der ſechſte von 
ihm aus gleichem Grunde ermordete Diener. In der 
That war der vornehme Mörder bereits vor Jahren 


einer gleichen Unthat halber aus Paris ausgewieſen 


worden, was diesmal auch in Tunis der Fall war. 

— (Eine Kompofition Herzogs Ernſt von Ko⸗ 
burg.) In dem Programm der Feſtlichkelten, die an- 
läßlich der belgiſchen Unabhängigleits - Erklärung Ende 
September in Brüſſel ſtattfinden, ſigurirt eine Friedene⸗ 
bymne, deren Mufit von dem Herjog [Ernſt von Ko- 
burg⸗Gotha komponket iſt. Der Herzog verſtändigte 
das Feſtcomité, daß er in Perſon der Aufführung ſeines 
Werkes beiwohnen werde. 


Literariſches. 

Es iſt nicht leicht, namentlich auf dem Lande, 
immer genau zu erfahren, wie viel es an der Zeit iſt. 
Darum wäre es wohl wünſchenswerth, daß jedes Dorf 
wenigſtens eine richtig gehende Sonnenuhr beſäße, nach 
welcher die anderen Uhren regulirt werden könnten. 
Solche Sonnenuhr kann jeder Einſichtige ſich ſelber fon- 
ſtruiren. Wer genauen Unterricht über Verfertigung und 
Regulirung einer Normal-Sonnenuhr begehrt, der ſchaffe 
ſich das Schriftchen an, welches der Lehrer Joſeph 
Metzen in Oſtrich im Rheingau über „Konſtrultlon und 
Aufſtellung aller regulären und diflinivenden Sonnenuhren 
auf ebenen Zifferblättern“ verfaßt hat. Es iſt im Sauer- 
ländiſchen Verlag zu Frankfurt a. M. erſchlenen. 47 
in den Text gedruckte Holjſchnitte veranſchaulichen feine 
Darſtellungen. 


Wörfer⸗Beulchte 
Stettin, 6 September. Wetter leicht bewölkt. 
Wind SO. Temperatur + 17 R. 
An der Börje. 

Weizen feft, pr. 2125 Pfd. loco gelber inländ. 
alter 74—78 . neuer 64 70 , feiner 72—75 , 
bunt poln 70 —74 n, weißer 75— 78 , uug. alter 
60—69 , feiner 70 , neuer 71 75 „„ 83⸗ bis 
Hpfd. gelber per September 79 7 Gd., Sept.⸗Oktober 
73½, 4 M bez u. Br., 12 Gd., Oktober⸗Novbr 72 ½, 
73, 728, . bez, Frühjahr 72 ½ „e Br, ı, Gd. 

Roggen unverändert, pr. 2000 Pfd. loco 49 bis 
52 , 82— 83pfd. 54½ 56 , Septor. u. Septbr⸗ 
Oktober 51%, . bez. u. Gd, 52 Br, Oktober⸗Novbr. 
51%, & Br. u. Gd, Frühjahr 49% . Br. 

Gerſte wenig verändert, per 1750 Bid. loco Oder- 
bruch 42½ bis 44 , ſchleſiſche 42 — 43½ , Sept. 
Oderbruch 70pfd. 44 % © 

Hafer wenig Geſchäft, per 1300 Pfd. loco 26 ½½ bis 
29 , 47—50pfd. per September⸗Oktober und Frühjahr 
291, % Gd. 

Erbſen ohne Handel. 

Mais per 100 Pfd. loco 65—651½ or bez. 

Rüböl fill, loco 12%, , Br, Septbr.⸗Oktober 
u. Oktober⸗November 12%, ½ Pr., 12½ Gd., April ⸗ 
Mai 12%, % Br., 122, Gd. 

Spiritus matt, loco ohne Faß 17 „ bez., per 
Septbr. 161%, e bez, Septbr.⸗Oktober 161, „ Br., 
16%, Gd., Oktbr.⸗Novbr. 162, % Br., 167 Gb, 
Frühjahr 16%, 4 Br. 


— 


. . 
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Blind und Stumm. 


Ein den letzten Kriegsereigniſſen entlehutes Zeitbild. 


Von 
A. Cosmar. 
(Fortſetzung.) 

Frau von Mathyſſon hat hier in Dresden eine 
Jugendfreundin wiedergefunden, die wie ſie Preußin von 
Geburt an einen ſehr hoch ſtehenden ſächſiſchen Staats⸗ 
beamten verheirathet iſt. Geſtern nun waren Mathyſ⸗ 
ſons bet dieſer Familie zum Thee eingeladen. Elisabeth 
fand mehrere ſächſiſche Offiziere dort, und jo war es 
kein Wunder, daß viel politiſirt wurde. Die Offiziere 
ſtritten ſich ſehr lebhaft darüber, ob der Kriegsſchauplatz 
in Sachſen, Böhmen oder Schleſien eröffnet werden 
würde. 

Ich werde Ihren Debatten zu Hülfe kommen, 
meine Herren, ſagte da der Hausherr und breitete die 
Karte von Deutſchland vor ihnen aus. Unter den 
Offizieren, ſagte Eliſabeth, jet auch ein ganz junges 
Bürſchchen geweſen, den ſie im vorigen Jahre noch unter 
den Kadetten geſehen habe, wenn dieſe von ihrem Lehrer 
ſpazieren geführt worden ſeien; er habe ſich als der 
größte Preußenvertilger geberdet und unter lautem Lachen 
gerufen: 

Da habe ich ja endlich das Ländchen, wohin un⸗ 
ſere kampfluſtigen Feinve von Gott und Rechtswegen 
hingehören, gefunden. Hier in dieſem kleinen Hohen⸗ 
zollern, das man mit unbewaffnetem Auge auf der Karte 
kaum finden kann, werden die geprieſenen preußiſchen 
Phyloſophen Muße und Gelegenheit finden, über den 
Wechſel des Lebens ihre ſtillen Betrachtungen anzuſtellen. 

Da ſieht man den Neuling, der noch kein Pulver 
gerochen hat, war ihm darauf ein Anderer in die Rede 
gefallen. Seit ich Gelegenheit gehabt, in Schleswig⸗ 
Holſtein die preußiſche Charlatanerie mit anzuſehen, darf 
es ihnen ſo gut nicht geboten werden. So lange ich 
noch einen Finger rühren kann, werde ich nicht eher 
ruhen, als bis das Geſchlecht der Hohenzollern ſo klein 
und mürbe gemacht iſt, daß es Gott danken wird, 
unter dem Laubdache eines Apfelbaumes ausruhen zu 
können. 


— 


Wir machen hierdurch auf die im heutigen Blatte 
ſtehende Annonce der Herren S. Steindecker & Comp. 
in Hamburg beſonders aufmerkſam. Es handelt ſich 
bier um Staals-⸗Looſe zu einer jo reichlich mit Haupt⸗ 
Gewinnen ausgeſtatteten Verlooſung daß ſich auch in 
unſerer Gegend eine ſehr lebhafte Betheiligung voraus- 
ſetzen läßt. Dieſes Unternehmen verrient um fo mehr 
das volle Vertrauen, indem die beſten Staatsgarantieen 
geboten find und auch vorbenanntes Haus durch ein ſtets 
ſtreng reelles Handeln und Auszahlung zahlreicher Ge⸗ 
winne aß ſeits bekannt iſt. 


Dem Hauſe Vottenwi ser 5%. m ene 
geben für die demnächſt beginnende Gewinn-Verlooſung 


ahlreiche Beſtellungen zu. Genannte Firma kann wegen 

er Ausführung der Aufträge, ſowie prompter Ueber⸗ 
mittlung amtlichen Ziehungsliſten angelegentlichft empfohlen 
werden und machen wir diejenigen, welche beabſichtigen 
ſich an dem erwähnten Unternehmen zu betheiligen, auf 
die im heutigen Blatte ſtehende Annonee des obigen Hauſes 
beſonders aufmerkſam. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 29. Auguſt, zum erſten Male: 
In der Schloß⸗Kirche 
Carl Aug. Ferd. Moldenhauer, Arb. hier, mit Emilie 
rieb. Sophie Kafehl hier. 
> In der Jakobi⸗Kirche; . 
Carl Fried. Adam, Tiſchler in Mühlenbeck, mit Wwe. 
Louiſe Trettin, geb. Lange, daſ. x N 
Herr Werner Aug. Lademann, Gymnaſiallehrer in Greifs⸗ 
wald, mit Jungfrau Marie Philippine Hedw. Hayduck hier. 
Herr Ferd. Otto Wailand, Kaufm. hier, mit Jungfrau 
Clara Ulrike Priebe in Conitz. ; . 
Herr Carl Wilh. Jul. Mahling, Kaufmann hier, mit 
Jungfrau Marie Louiſe Wilh. Zauzig hier. f 
Franz Auguſt Rud. Salveter, Tapeziee in Stolp, mit 
Jungfrau Adeline Aug Wilh. Mautner daſ. 
Herr Joh. Fried. Rud. Zweck, Kaufm. hier, mit Jungfr. 
Clara Louiſe Math. Weiß in Bromberg. 5 : 
Herr Ludw. Ferd. Jurkſcheit, Schuhmachermeiſter hier, 
mit Jungfrau Marie Eleonore Walkuſch hier. 
In der Johannis⸗Kirche: 8 
Herr Rob. Wilh. Leithoff zu Camp bei Aull m, mit 
Jungſr. Heur. Fried. Stöbwaſe hier. 

Herr Carl Steinkrauß, Militärinvalide u. ehem. Gens⸗ 
darm⸗Wachtmeiſter, mit Ww. Wilh. Neiſe, geb. Heindel. 
In der Peter: und Pauls⸗Kirche: 

Guß. Ad. Schneider, Arb. in Grabow, mit Auguſte 
Emilie Krämer daſ. 

Joh. Mich. Fried. Schultz, Arb. in Grabow, m. Wilh. 
Dor. Bottin daf 5 

Fried. Aug. Erdm Heinrich, Zimmergeſ. in Nemitz, 
mit Jungſr. Albert. Wilh. Eigebrecht daſ. f 

Carl Aug. Herm. Krihn, Arb. in Bredow⸗Anth., mit 
Dor. Wilh. Chriſt Schulz daf. 5 

Fried. wild. Joh. Laſt, Chauſſee⸗Arb. in Semper, mit 
Jungfr. Anna Joh. Jeske daf. 

Derr Ludw. Carl Chriſt. Bode zu Nemitz, m. Jungfr. 
Aug. Wilh. Tugendreich Stöwer in Rügnow. 

Carl Fried. Heinr. Zabel, Schmiedegeſ. in Bredow, 
in eu 55 7. wen Schönbeck. 

arl Wilh. Rob. Eiſenſee, neidergeſ. in Anth. 

mit Aug. Marie Carol. Lemke daf. e. 

bie er . 

ouis Ferd. Friedr. Hildebrandt, sarbeiter hier 

mit Bertha Emilie Marie Wendt hier. f 5 

Theod. Fried. Martin Jonas, Feuerwehrmann hier, 
mit Emilie Sophie Nörenberg hier. 


Stettin, den 4. September 1869. 
Bekanntmachung, 
betreffend die Dungabfuhr. 

Ju der Tagen vom 5. bis 9. d. M. iſt die Dung 
und Latrinenabfuhr aus der Stadt verboten, 


worauf die Herren Haasbeſitzer hierdurch aufmerkſam ge⸗ 
macht werden. 


Kö . 
nigliche Polizei Diseftisn, 


von Warns ° 


Unter dieſen Worten habe jetzt der ſehr rückſicht⸗ Was ſteckt wohl dahinter, daß die Franzoſen, die be 


volle Wirth verlegen auf Frau von Mathyſſon und ihre 
Tochter geblickt, und lachend an den Offtzierstiſch tretend, 
habe er durch einen Scherz der Sache ein Ende machen 
wollen, indem er geſagt: 

Meine Herren, wenn Sie die Abſicht haben, die 
Karte von Deutſchland verändern zu wollen, ſo fordert 
das jedenfalls Ueberlegung, und ich möchte bitten, einen 
ruhigeren Ort zu wählen. 

Eliſabeth ſagte mir, in dieſem Augenblick ſei ihr 
geweſen, als habe die Stimme ihres Vaters ihr in's 
Ohr geflüſtert: 

Da ich keinen Sohn habe, wird meine Tochter 
nicht vergeſſen, was ſie der Ehre ihres im Grabe ru- 
henden Vaters ſchuldig iſt, und ohne ſich zu beſinnen 
und an die Folgen zu denken, ſei fie an den Tiſch, auf 
welchem die Karte gelegen, getreten und habe mit lauter 
Stimme geſagt: 

Stören Sie die Herren doch nicht in ihrem Ver⸗ 
gnügen, Herr Geheimerath. Solche Geſpräche ſind ja 
auch für uns Damen ſehr belehrend. Daß eine Zeit 
kommen müßte, in welcher die Karte von Deutjchland 
eine andere Geſtalt erhalten würde, habe ich ſchon in der 
Schule gelernt, nur meinte mein Lehrer, aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit würde man das Kolorit daran ſparen können. 

Das iſt ſtark! habe da der Apfelbaum⸗Lieutenant 
— ich habe leider nicht nach ſeinem Namen gefragt 
— ausgerufen, doch auf einen ſtrengen Blick des Ge⸗ 
heimrathes habe er mit einer ironiſchen Verbeugung gegen 
Eliſabeth hinzugeſetzt: 

Ihr zur Schau getragener Patriotismus, mein 
gnädiges Fräulein, gereicht Ihnen nur zur Ehre. Könnte 
ich mir beim Anblick der preußiſchen Landesfarben nur 
abgewöhnen, immer an Tod und Sterben zu denken. 
Schwarz iſt das Sinnbild der tiefſten Trauer, ſchwarz⸗ 


Frau von Mathyſſon, die eine ſtumme Zeugin 


fanntli allen cioiliſitten Völkern unſerer Erde die Mode- dieſer Scene geblieben ift, hat geſehen, wie der Geheime⸗ 


geſetze vorſchreiben — — 
Auch Geſetze, welche die Welt aus ihren bisherigen 


rath ſeiner Frau einige Worte in's Ohr geflüſtert hat, 


wonach dieſe raſch vom Theetiſche eine mit Caviar an⸗ 


Angeln reißen — hat der zum Lieutenant avancirte gefüllte Porzellan⸗Aſſiette genommen und ſie mit den 
Fähnrich ſie zu unterbrechen geſucht, worauf aber Eliſabeth, Worten mitten auf die Landkarte geſetzt hatte: 


die ſo leicht nicht um eine Antwort in Verlegenheit ge⸗ 
räth, ruhig erwidert hat: 


Meine Herren, ich habe Sie ſchon an meine größte 
Unart, immer das letzte Wort haben zu müſſen, ge⸗ 


Ihre Bemerkung, Herr Lieutenant, werde ich als wöhnt. Auch dieſe Delikateſſe trägt die preußiſchen Far⸗ 


Ergänzung der meinigen im Gedächtniß behalten. Alſo 
erklären Sie mir, weshalb dieſe an Tod, Leichen, Sürge 
und Gräber erinnernden Farben ſeit zehn, unterbrochenen 
zehn Jahren, ein in den Annalen der Mode noch nicht 
dageweſenes Ereigniß, von den in Moden wie politiſchen 
Fragen tonangebenden Franzoſen zu den bevorzugten, 
zu den am meiſten getragenen Farben ernannt worden 
find. Die jungen Mädchen tanzen in ſchwarz⸗ weißen 
Kleidern. Anzüge von allen Farben garnirt man mit 
ſchwarz⸗weißen Bändern, ſchwarze Hüte mit weißen Blu- 
men und Spitzen, weiße Hüte mit ſchwarzen Federn, 
man verſieht die ſchwarzen Handſchuhe mit weißen 
Nähten, beſtickt Kragen und Aermel mit ſchwarzen Dej- 
ſins, und ſelbſt wenn es ſich die Herren Offiziere bequem 
machen wollen, tragen fie einen ſchwarz⸗weißen Anzug. 

Bravo, bravo, meine liebe Eliſabeth! hat da der 
Wirth des Hauſes gerufen. Aber feuerroth ſei der 
Apfelbaum⸗Li utenant geworden, indem er haſtig gejagt: 

In ihrer Toilettenaufzählung hat das gnädige Fräu⸗ 
lein noch einen Anzug vergeſſen: 
auch das Kleid des zum Richtplatz geführten Delinquenten. 

Und les extrèmes, se touchend, der höchſte 
Schmuck auf Erden, der Königliche Hermelin, trägt die 
preußiſchen Farben! — hat da Elijabeth, wie fie ver⸗ 
ſichert, von einer wahren Kampfwuth ergriffen, gerufen, 
und bleich geworden hat nun der Apfelbaum-Lieutenant 


weiß der Halbtrauer. Das Sterbehemde iſt weiß, die ſeinen letzten Trumpf mit den Worten ausgeſpielt: 


Leichen ſelbſt werden weiß, und ſchwarz iſt wieder der 


Schwarz und weiß ſind auch die preußiſchen Grenz⸗ 


Sarg, in welchem man ſie in die ſchwarze Erde ſenkt. pfähle angeſtrichen, und bald ſoll die Welt das Schau- 
Alles wahr, Herr Lleutenant, hat darauf Ellſabeth ſpiel erleben, daß ein kräſtiger — er habe hierbei 
erwidert, wollen Sie mir nun auch gefälligſt den Shlüj- die Pantomime des Einhauens gemacht — genügen wird, 


ſel zu einer nicht wegzuläugnenden Thatſache liefern ? ſie wie die Kartenhäuſer umſtürzen zu ſehen. 


Bekanntmachung. 


Das für das Genecal⸗Landſchafts⸗Haus hierſelbſt pro 
1869 — 70 erforderliche Brennholz von circa 40 Klafter 
Buchen Klobenholz I. Klaſſe ſoll im Wege der Submiſſion 
beſchafft werden 5 

Lieferungsgeneigte werden erſucht, ihre desfallſigen ſchrift⸗ 
lichen Offerten in unſerm Kaſſenlokal, Möndenftr. Nr. 14, 
woſelbſt auch die eee einzuſehen ſind, 
bis zum 11. September er. niederzulegen. Au 

Stettin, den 31. A 


Königl. Pr. 


Direktion. 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch, den 8. September werden die Dempf⸗ 


ſchiffe 
„Nymphe“, „Nixe“ & 
„Najade“ 
wegen der an dieſem Tage ſtattfindenden Feſtfahrt ihre 
regelmäßigen Fahrten zwiſchen | 
Stettin und Gotzlow 1 


von Stettin um 3½ Uhr und von Gotzlow um 4 Uhr 


ſchließen. 
J. F. Breeunlich. 


Bey . 
AN y 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 8. September wird das Dampſchiff 
„Sirene“ wegen der an dieſem Tage flattfindaiden 
Feſtfayrt anftatt um 2½ Uhr ſchon um 4 ½ Uhr Nach⸗ 
mittags von Stettin nach Lübzin fahren. 


J. F. Brœunlich. 


Muſikaliſches. 


Nachdem ich wiederbolt Gelegenheit gebabt, Inftrunente 
aus der eignen Fabrik des Herrn Charles in 
Stettin zu ſpielen, bezeuge ichzder Wahrheit gemäß die 
vorzügliche Qualität der dort verfertigten Piano's, hin 
ſichtlich welcher fie in weſentlichen Beziehungen den re⸗ 
nommirteſten Fabritaten zur Seite geſtellt werden kömen. 
Beſonders empfehlen ſich die ſogenannten Flügel⸗Nia⸗ 
nino's, die zufolge der, von Herrn ©, Rene dem 
Flügel analog angebrachten neuen und ausgezeionet 
praktiſchen Eiſenkonſtruktion große Dauer haf 
verbürgen und mit dem angenehmen Klang des bite 
Pianino's die Kraft und Tonfülle eines kleinen Flügels 


vereinigen. So ae ar 
Stettin, Juli } „ Kosamaly, 
Königl. Muſik⸗Direkor. 


1 Herrschaft, DB 


die grösste und beste des Königr. Sachsens, Areal 
5000 Magd. Morgen, ½% Wald, ist Erbtheiluigs- 
balber preiswürdig,mit 100 Mille Anzahlung zu fer- 
kaufen. 

Fre. Anfragen doch nur von ernstl. Reflektaıten 
unter Baron son B. 23. bef. die Exp. ü 


Eine Kumffärberei u. Druckerei, Chemiſche Wa au 
ſtalt in Berlin, ſucht am hieſigen Platze Annahmeſtelen. 


Adreſſen beliebe man in der Expedition dieſer Zeiung 
abzugeben. 


Auguft 1869. 1 u; 
Pomm. General-⸗Landſchaft⸗ 


(Exemplare ein Freieremplar. 


77 


rankfurter Lotterie 
iſt von der Königl. Preuß. Regie ⸗ 


rung geſtattet. 15 Silbergroſchen. 
2 beginnt 


88 Wohnorten übermittelt. 
22 Poſtvorſchuß N 

Wegen Aukaufs der Driginal-Loofe (wohl zu unterſcheiden von Promeſſen, Certifikaten, Anzah⸗ 
lungsſcheinen u. ſ. w., die jeglicher Garantie entbehren) hierzu: 


* 

A* wende man ſi 
2 
2 


in 


Verlag von L. Rauh; Berlin, Planufer 16. 


ben, und ich habe mir ſagen laſſen, daß ſie ſelbſt über 
die preußiichen Grenzpfähle hinweg reſpektirt werde. Uebri⸗ 
gens iſt der Caviar echt und friſch, mein Mann hat 
ihn direkt aus Rußland erhalten. 

Nach dieſen Worten hat ſie ihren Arm in den 
Eliſabeth's geſchoben und fie mit ſich fortgezogen. 

Später iſt der Apfelbaum-Lieutenant noch einmal 
an Eliſabeth's Seite getreten, und vermuthlich, um fie 
zu verſöhnen, hat er zu ihr geſagt: 

Rein vom Standpunkt der Aeſthetik, gnädiges Fräu⸗ 
lein, müſſen Sie doch eingeſtehen, daß die ſächſiſchen 
Farben ſchöner als die preußiſchen ſind? Kann man 
wohl etwas Cdleres zuſammenfügen als die Symbole 
der Unſchuld und Hoffnung? 

Bei aller Unſchuld, Herr Lieutenant, habe ich die 
übele Angewohnheit, Alles ſchwarz im Leben zu ſehen, 
und ſo gewiß mein Preußen nicht unter einem Apfel⸗ 
baum Schuß ſuchen wird, muß auch die Unſchuld und 
die Hoffnung daran glauben und ſchließlich wie alles 


Schwarz-weiß iſt] Irdiſche im Leben ſterben und in ſchwarz aufgehen. Da⸗ 


mit hat ſie ihm trotzig den Rücken gekehrt. — 

Ich will wünſchen, mein Mamachen, daß Dir dieſes 
Farbenſpiel nur halb ſo viel Vergnügen macht, als ich 
bei Eliſabeth's Mittheilung dabei empfunden habe. Gleich⸗ 
zeitig habe ich Dir damit eine Schilderung der hieſigen 
geſellſchaſtlichen Stimmungen entworfen, und ich werde 
wohl noch oft Veranlaſſung finden, auf dieſes Thema 
zurückzukommen. Für heute ſchließe ich mit taufend Grüßen 
von der Tante und eben ſo viel an Bruder Richard. 

Deine Marie. 
(Fortſetzung folgt.) 


Die Provinzialſynode, 
eine Erwiderung für den Berliner Unionsverein von einem Freunde der Union. 


Preis 6 u 
a Dieſe, die Anſichten und Abſichten des Oberkirchenraths getreu wiedergebende Schrift widerlegt nach authen⸗ 
tiſcher Quelle die Entftellungen der von dem Unionsverein beſonders in den Stadtverordnetenverſammlungen der 


6 öſtlichen Provinzen verbreiteten Broſchüre. 


lenden, verbreite 805 Schrift. 
Die S 


ufer 16, auf Einſendung von 6 Hen per Poſtanweiſung 


5 Höchſter Gewinn: 


Rthl. 100,000. 


= 


Das Spiel der 


Geſammtka pital von nahezu 4,000 


* 
ES Penn 


Die Treffer werden alsbald den Gewinnern nach ihrem Wunſche hier ausbezahlt oder nach ihre 


1 zu Rthlr. 100,000 — 1 zu Nthlr. 60, 9 
40,000 — 1 : 
16,000 — 1 : 


entnommen werben.” 


2 me. Ganze zu Thlr. 2. — RB: 
ur me Salbe .— e a 
en Viertel —. 15 Sgr. 


Amtliche Pläne und Liſten 
unentgeltlich. 


1840 etablirt. 


Preiſen unter mehrjähriger Garantie. 


rift iſt in allen Buchhandlun 


Schon am 20. und 21. September dieſes Jahres 

die erſte Ziehung der vom Staate gegründeten und garantirten Geldverlonfung, welche ein 
„000 repräſentirt und als eine der vortheilhafteſten und ſolideſten 
Unternehmungen empfohlen werden kann. — Kein Loos gewinnt weniger als einen Werth von Nthl. 2 
— kann aber ev. folgende Preiſe, die ſchon in Bälde 


n 
„Die Einlage kann durch Poſtanweiſung oder Poſtpacket eingeſandt auch mittelſt 


ch an das mit der Ausgabe beauftragte 


Staats⸗Effekten⸗Geſchäft von 
Moritz G 
SERERFELBERTERFEETERERZEREOLEFRERER 


Pianoforte⸗Fabrik 


E. Wilke, 
Stettin, Mönchenſtraße Nr. 7. 


Die Fabrit liefert und empfiehlt Flügel, Pianinos und Pianos in Tafelform nach neue: 
ſten Konſtruktionen mit anerkannt vorzüglichem Ton, Spielart und Klangfarbe zu den billigſten 


Reichhaltiges Lager bietet genügende Auswahl. 


Zur Illumination des Dderufers 


Wer Jutereſſe hat an einem richtigen Urtheil bei den bis zum 15. Sept. zu den Provinzialſynoden Wäh⸗ 


gen vorräthig, auch ſendet L. Rauh in Berlin, Blan- 
dieſelbe Lrane und gewährt auf 6 zuſammen beſtellte 


Niedrigſter Einſatz: 


ezogen werden, erhalten: 
000 — 

: 20,000 — 

s 8,000 — u. ſ. w. 


CCC 


rünebaum in Hamburg. 


* 


etablirt 1840. 


empfiehlt weiße und echtfarbige Illuminationslampen, Flambeauſe und die gehörigen 
Geſtelle dazu, Franz Spröger aus Berlin, zur Zeit hier im Hotel de Pruſſe. 


Militair⸗Verbreitungs⸗Inſtitut. 
Anfangs Oktober er. beginnen in meinem ſeit 21 Jahren 
bewährtem Inſtitute neue Kurſe zur Vorbereitung zum 
Fähnrichs., Freiwilligen u. Marine 
ee 
Stettin, im März 1869, 
en Fritsche, 


Carlsſtr. Nr. 10. 


3 
ſtehen in reicher Auswahl billig zu Käse-Quark 


Sophas 


verkaufen Breiteſtraße Nr. 65. 


Bairiſch Bier vorzügl. Qualität für 1 % 30 Flaſchen. 
Stangen-Bier „ „ 1% 12 gr. Fl. 


» er ER DEM 
empfiehlt die Bierhandlung von 
0 
Fr. Müller. 
Linden⸗ und Schulfir.-Ede. 
frif u. trocken, wird 


jed. Quantum ge⸗ 
kauft. Berlin, Brunnenſtr. 13 bei R. Weese. 


Aller neueste 


Glücks-Oflerte. 


Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist R 
von der Königl. Preuss. Regierung 5 


gestattet. 1 
„Gottes Segen bei Cohn!“ 
5 Grosgartige wiederum mit Gewin- 
nen bedeutend vermehrte Capi- 9 
i talien-Verloosung von nahe 2 
15 4 Millionen. ; 
© Die Verloosung garantirt und vollzieht 
3 die Staats-Regierung selbst. 5 
Beginn der Ziehung am 20. d. Mis. 
ur 2 Thir. oder 1 Thlr. 
Re oder 15 Sgr. u 
kostet ein vom Staate garantirtes | 
| wirkliches Original- Staats- Loos 
(nicht von den verbotenen Promessen) und 
bin ieh mit der Versendung dieser 
wirklichen Original-Staats-Loosef 
gegen frankirte Einsendung des Betrages 
oder gogen Postvorschuss selbst nach 
entferntesten Gegenden staatlleh 
beauftragt. 0 
Es werden nur Gewinne gezogen. # 
Die Haupt-Gewinne betragen 50,000, 
200000, 190000, 175000, 1970000, % 
165000, 160000,155000, 1 50000, 
100,000, 50,000, 40.000, 25,000, |} 
2 a 20,000, 3 a 15,600, 3 a 12,000, 
3 a 10,000, 4a 8000, 5 a 6000. 11 a 
5000, 4000, 29 a 3000, 131 a 2000, 
6 a 1500, 5 a 1200, 156 a 100%, 206 6 
500, 6 300, 2722 200, 24550 Gewinne a 
110, 100, 50, 30. N 4 
Kein Loos gewinnt weniger als einen Werthj 
von 2 Thaler. i 
Gewinngelder und amtliche Zie-7 
humgnlisten sende un er Staats- 
anrantle meinen geehrten Interessenten nach # 
Entscheidung prompt und verschwie- 
gem zu, hi 1 
Durch tune ine vom besonderem Glück | 
hegünstigtem Loose habe meinen Inte. 
ressenten bereits, allein in Deutschland 
die allerhöchsten Haupttreſfer von 
300090, 225000, 187500, 152500, 
150,020, 130,000, mehrmals 125,000, | 
mehrmals 100,000, kürzlich sehon 
wieder das grosse Loos von 12 2,000 
and jüngst am 30. Juli schon wieder 
5 der grössten Haupt- Gewinne 
der Provinz, Preussen ausbezahlt. 
Der. Jede Bestellung auf meine Ori- 
Ber. gimal-Stants-Loose kann man der 
DE. Bequemlichkeit halber auchohne isrief‘! 
Dur. einfach auf eine jetzt übliche 
Ser. Postkarte machen. Dieses ist gleich- 
Dur. zeitig bedeutend billiger als 
nur. Porntvorsechums. 


Laz. Sams. Cohn 
in Hamburg. 
Hinpt-Comptoir, Bank- u. Wechselgeschäft, 


Frankfurter und ſonſtige Originals Staats- A 
Mämien-Looſe find geſetzlich zu ſpielen erlaubt! A 


Man biete dem Glücke die Hand! 


250,000 


als höchſten Gewinn bietet die Neueſte große 
Geld⸗Verlooſung, welche von der Hohen Ne: 
gierung genehmigt und garantirt if. 

25,300 Gewinne partieipiren an dem Grundkapital von si 


3,677,400 


und kommen in wenigen Monaten zur ſicheren 
Entiheidung 5 9 

Es werden nur Gewinne gezogen und darunter IN 
bilden nachſtehende Summen Haupttreffer⸗Chancen: #5 
250,000. 200,000. 190,000. 170,000. 165,000. 
162050. 160,000. 158,000. 156,000. 155,000. 
153,000, 152,000. 100,000. 50,000. 40,000 25,000. j 
20,000, 15,000. 12,000. 11,00. 10,000, 8000. 
6000. 5000. 3000. 2000. 1009. 500 ꝛc. 

Schon am 20. und 21. d. Monats finden 
die nächſten Gewiunziehungen ftatt und 
koſtet hierzu 
I ganzes Original⸗Staatsloos nur Thlr. 2. — 

1 halbes od.) „ R 3 
gegen Einſendung oder Nachnahme des Be⸗ 
trages. 

Wir bitten, obige Foofe nicht mit verbotenen 
Promeſſen zu vergleichen, ſondern Jedermann 
erhält von uns die Original Stagts⸗Looſe 
ſelbſt in Händen. Nach der Ziehung ſenden ji 
wir jedem unſerer Intereſſenten unaufgefordert amt⸗ 
liche Liſte und Gewinne werden pünktlich unter 
Staatsgarantie ausbeza lt. Unſer Haupt, Debit 
ift ſtets vom Glucke begünſtigt, wir hatten wiederum 
unter vielen anderen bedeutenden Gewinnen bei den 
letzten Hauptziebungen im Monat März den größten 
Prei von 127,000 M. unſern Intereſſenten in hieſiger 
Gegend ausbezahlt. Wir führen alle Aufträge ſofort 
mit der größten Sorgfalt aus, legen die erforderlichen 
Pläne Bei und ertheilen jegliche Auskunft gratis. 
Man beliebe ſich daher vertrauensvoll baldigſt direkt 
zu wenden an 


S. Steindecker & Comp. 


Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäſt in Hamburg. 


Berger Fett⸗Heriuge, 
in Qualität ſo 
fein und delicat, 
wie ſeit Jahren nicht geweſen, empfiehlt 
Carl Stocken. 

Probſteier, Frankenſteiner, Spalding ⸗ 
Weizen, wie Probſteier, Spaniſchen Doppel, 
Correns⸗, Haſſelburger u. Zeeländer Ori⸗ 


inal⸗Roggen offerirt billigſt 
4 Richard Grundmann. 


— 
— 


81 
N 
0 
8 
2 

20 


Staats⸗Prämien-⸗Looſe find in Preußen Mi 
zu ſpielen geſetzlich erlaubt. has 


der Ziebungen mit Gewinnen von ev. Thaler 


[emal 8000 — amal 6000 — Amal 


158mal 400 2c. 2 c. gezogen werden müſſen. 


ren werden billig gearbeitet bei 


1 


4 
+ 


3 — Jagd⸗Gewehre, 


[Großer Ausverkauf! 


Durch unvorhergeſehene Hinderniſſe iſt bei dem Umbau meines Ge⸗ 
ſchäftslokals eine Verzögerung eingetreten, wodurch ich verhindert bin, die 
nunmehr für die Herbſtſaiſon eingetroffenen neuen Kleiderſtoffe zur Anſicht 
ins Schaufenſter auslegen zu können. Damit dieſelben nun durch den 
Weiterbau nicht weiter leiden, werde ich ſolche mit den andern Waarenbe⸗ 
ſtänden zu ungewöhnlich billigen Preiſen forkgeben: Ich empfehle Ihnen 
unter anderm: 


Popeline in Wolle in den ſchönſten Muſtern von 19 Sir. 
an, bisheriger Preis 12 Sgr. 
Nipſe, großkarrirt von 10 Sgr. an, bisheriger Preis 20 Sgr., 
glatte Popeline und Ripſe, ſowie die modernsten Kleider⸗ 
ſioffe von 5 gr. an. 
Negligéezeng von 3˙ Sgr. an, 


Chiffon in vorzüglicher Qualität von 3 fgr. an, 


ſowie ſämmtliche 


fertige Mäſche 


für Damen, Herren und Kinder zu ferner herabgeſetzten Preiſen. 


E. Aren, Breiter. 33 


Am Montag, den 6. und Dieuſtag, den 7. 
bleibt mein Geſchäftslokal geſchloſſen. 
E. Aren, Breiteſtr. 33. 


HArüger's Möbel-Fabrik, 
Stettin, Louiſenſtraſſe 12 


L. 


j 4 den Nabatt. 


Erstaunend billig 


Frankfurter und fonftige Original- 


100,000 Thaler 
Hunpt-Gewinn 


Die neuefte von der Hohen Regierung geneh⸗ 
migte Geld- Verlooſung beginnt in aller Kürze ff 
und kann die Betheil'gung an verſelben um ſo 
mehr empfohlen werden, als bei dieſem Unter⸗ Bi 
nehmen mehr als die Hälfte der Loofe im Laufe 


von einigen Preiſe zu notiren: 


beſten in Leinen, 
Shürzenginghams von 4½ fgr. die Elle, 
Alette von 3 ſgr., 
„ breite Zitze von 2½ ſgr., 

prima befte Qualität 3 ſgr. 3 Pf., 
„breiten weißen Neſſel von 2Y, fgr., 
bliu gedruckte Neſſel von 3 gr., 
urgeklärte und geklärte Leinen von 3 ſgr. 
Votoria⸗Röcke, neue Muſter, von 2714 fgr., 
Seppräcke, doppelt wattirt, von 1 rtl. 5 ſgr., 
ſovie alle Artikel verhältnißmäßig billig. 

Ephraim Krombach, 
Reifſchlägerſtraße 5. 


Frische 
Kieler Fettbücklinge, 
geräuch. Weser-Lachs, 
Stralsunder Bratheringe, 


Marinirte Lachs-Heringe, 
enpfing friſch 


L. T. Harisch, 


Schuhſtr. 29, vormals J. F. Krösing. 


100,000 — 60,000 — 40,000 — 
20,000 -— 16,000 — 10,000 — 


4800 — Amal 4000 — Amal 3200 
Amal — 2400 — mal ?000 — 
small 1200 — 131mal 800 — 


Zu der ſchon am 20. diefes Monats 

beginnenden Iſten Ziehung koſten: 

u Original-Looſe nur 3 Thlr. 
albe n " 

Viertel 1 „ — „15 Sgr. 

Das unterzeichnete mit dem Verkauf beauftragte 
Handlungshaus wird geneigte Aufträge gegen 
Einſendung oder Nachnahme des Betrages ſofort 
ausführen und Verlooſungs⸗Pläne gratis beifügen, 
ebenfo amtliche Ziehungsliſten den Loos⸗Inhabern 
prompt übermitteln. Wir verſenden die Gewinne 
nach jedem Orte oder können ſolche auf Wunſch 
der Theilnehmer durch unſere Verbindungen in 
allen Städten Deutſchlands auszahlen laſſen; man 
genießt ſomit durch den direkten Bezug alle Vor⸗ 
theile. 

Da die Ziehung in aller Kürze beginnt 
und die noch vorräthigen Looſe, bei den 
maſſenhaft eingehenden Aufträgen, raſch 
vergriffen ſein dürften, ſo beliebe man 
ſich baldigſt und direkt zu wenden an 


Bottenwieser & Co., 
Bank- u. Wechselgeschüft in Hamburg. 


Geruchlose Closets 
nach Prof. Ye ülfer und Dr, Schü r'ſchem Syſtem, 
transportabel und als das jetzt 

unstreitig Beste 
allgemein anerkannt. 

Unentbehrlich, weil das Reinlichſte, und unent- 
behrlich ganz beſonders vor Krankenbetten. Spe⸗ 
zielleres auf Wunſch gratis und franko, nebſt Copien 
vieler Anerkennungsſchreiben. 


A. Toepfer, Fabrikant in Stettin. 
Hoflieſerant Sr. Königl. Hoh. d. Kronprinzen. 


Pianin os 
Jin Poliſander mit ſehr gutem Ton, 

wofür ich 5 Jahre Garantie leiſte, N 
ſowie auch ſämmtliche Ne para⸗ 


V 0 Iten Werth ſ. Pfandſcheine auf Betten lau⸗ 
tend, werd. gekauft kl. Wollweberſtr. Nr. 1 part, pfehlen. 


F. Huet, Inſtrumentenmacher, 
Schuhſtraße Nr. 4. x 


. ‚Bein, Swinemänte, ' 
nach Göslin et Stoip (per 


empfiehlt ihr Lager ſelbſtgefertiger Möbel in Nußbaum, Mahagoni, Eichen 
Birken und Fichten von des ſchönſten, 0 bis zu 702 achten eh 


unter Garantie zu den billigſten Preiſen. 
NB. Für Händler und Wiederverkäufer einen bedeute n 


Baüge, % breit, in allen Farben, von 3 ſgr. bis zu den 


Fabrikat von Jos. Offermann, 
Büchſenmacher in Köln am Rhein. 
Einzige Preis⸗Medaillen in Bromberg 1868 und 
Königsberg i. P. 1869. 
Einfache Jagd⸗Gewehre 


Doppelte 5 „ 5 
do. Damasg und Patent „10% » » 
Lefaucheux 23 


Revolver, Büchſen, Jagdgeräthe jeder Art, empſieblt iu 
großer Auswahl, bei 14-tägiger Probe und jeder Garantie 
Jos. Offermann’s 7 

f Königsberg i. P., Münzſtraße Nr. 28. 
Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Eine Wirthſchafterin, die auch die Küche vorzuſtehen 


vermag, wird zum 2. Oktober geſucht. Zu erfragen bei 
der Miethsfrau Koch, gr. Wollwebrſtr. 34. 


1 erfahr. Hauslehrer (muſikal.) ſucht z. Okt in ein. g. 
Haufe 1 Stelle 6 i Kindern, die noch keine fr. Sprachen 
lern. Adr. sub C. H durch Hru. Kosbadt-Gütztow. 


Ein Lehrling ſucht H. Rudow, Taſchenuhrgehäuſe⸗ 
macher, Mönchenſtraße 9. 


Wer auf einem größeren Gute die Landwirthſchaft 
erlernen will, und einiges Lehrgeld zahlen kann, erfährt 
Näheres von Brunnemann in Wollin bei Penkun. 
TFP!!! A 


In Folge der Feierlichkeiten während der Anweſenheit 
Sr. Majeſtät des Königs iſt der Lonifengarten vom 
5. bis incl. 8. d. M. im Hotel de Prusse geſchloſſen. 


J. G. Schmitt, 


Hötelbefiger. 


Stadt⸗Theater in Stettin. 


Dienſtag, den 7. September 1869. 


Minna von Barnhelm. 
Luſtſpiel in 5 Akten von G. E. Leſſing. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 


Abgang. 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 15 M 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. ierzug). 
IV. 6 u. 30 M. Abende. a 
nach Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 9 u. 55 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen, Breslau, Kö⸗ 
nigsberg, Frankfurt a. O.) III. 11 U. 35 M. 
Vorm. IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 8 U. 16 M. 
a an die Züge bei II.) VI. 11 u. 
a 


0 8. 

In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, au Zug VI. nach Pyritz, 

de, Cammin und Treptow a. R. 
targarb): 
. 6. U. Vorm II. 11 U. 35 M. Vorm. 
Nr III. 5 U. 17 M. Nachm. 

nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: I. 6 u. 
55 M. Morg. II. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchluß 
nach Prenzlau). III. 7 u. 55 M. Abends. 

nach 12 a eben: 

E 45 M. Morgens. 
18.3 U. 57 N., Nam. Jun mad Hamburg. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hageno und Ham⸗ 
burg; Anſchluß uach Runte IIS. 7 u. 55 M. Ab. 
ukunft. 

von Berlin: I. 9 U. 45. M. Morg. II. 11 u. 26 M. 

Vorm. (Courierzug). IAA. 4 U. 52 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 


wie bei Niemanden kauft man jetzt Reiſſchlägerſtraße] vo targard: I. 6 U. 18 M. Morg. Er. 25 9 
Ni 5 bei Krombach, wovon ſich ein geehrtes Pu- e 1 
bl kum gefälligſt überzeugen möchte und erlaube mir auch 


Morg. (Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, 
rankfurt). III. 11 U. 34 M. Vorm. E . 3 U. 
5 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. Rahm 
(Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, Frank⸗ 
furt a. O.) VI. 10 U. 40 M. Abends. Anſchlu. 
von Kreuz (Breslau). 
von Cöslin und Colberg: I. 11 U. 34 M. Vorm. 
II. 3 U. 45 M. Nachmittazs (Eilzug). III. 10 u. 
40 M. Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: I. 9 u. 
30 M. Morg. NI. 4 U. 37 Min. Nachm. (Eilzug). 
III. 10 U. 25 M. Abends. 
Strasburg und Paſewalk: 1. 9 u. 30 M 
Vorm. (Anſchluß von Neubrandenburg). II. 1 U 
8 M. Nachm.(Anſchluß von Hamburg). III. 7 U. 
22 M. (Abends Anſchuß von Hamburg). 
o ſt e u. 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fe. u. 10 U. 55 M. Vm. 
3 1 en 4 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 30 M. früh, 1 itt. 
5 U. 50 M. Nachm. ka e deen 
He 2 Beine maden der 12 U. Mitt., 7 U. Ab 
otenpoſt nach Pommerensdorf 11 U.! . . u. 5 U. 
MD, f 11 u. 25 M. Bm. u. 5 U 
Botenpoſt na rünhof 12½ U. Mitt., 6½ U. Ab. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 6 u. Nachm. * 
Kariolpoſt v Grünsef 5 U. 0 
ariolpoſt von Grünho U. 10 M. früh und 11 U. 
40 M. Vorm. ö * 5 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 U. 20 M. früh. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 U. 35 M. früh. 


von 


— ͤ ͤ½—ẽ — Do tenpoßt von Neu Tornei 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 M. 


Vorm. und 5 U. 45 M. Nachm. 

Botenpoſt von Zuüllchow u. Grabow 10 U. 45 M. Vorm. 
6 U. 45 Abends. 5 

Botenpoſt von Pommereusdorf 11 U. 20 M. Vorm. und 
5 U. 50 M. N 


m. 
Botenpoſt von Grünhof 4 U. 45 M' Nachm., 7 Uhr 
15 M. Abends 


Wer ſich bei einem wirklich ſoliden Lotterie⸗Unternehmen 
ohne große Koften zu betheiligen Luft hat, den machen 
wir anf die in dieſen Blättern erſcheinende Anzeige des 
Staats⸗Effekten⸗Geſchäftes von Moritz Grünebaum in 
Hamburg (vormals in Frankfurt a. M.) aufmerkſam; 
daſſelbe übernimmt nach allen Ländern und den kleinſten 
Plätzen die Beſorgung von Original-Looſen ohne jegliche 
Proviſions berechnung und iſt überhaupt ſeiner an⸗ 
erkannten Reellität fund Pünktlichkeit wegen ſehr zu em“ 


| 
Y 


